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Von der Festung zur Hochburg der Begegnungen
Mit einem neuen Nutzungskonzept hat der Landkreis Passau das Schloss Neuburg am Inn aus dem
Dornröschenschlaf erweckt. Das klappte dank Mut zum Risiko und einiger „Glücksfälle“ bestens.

Von Christine Hochreiter

F ür Verena Schwarz ist sie eine
Herzensangelegenheit – und
das nicht nur, weil sich die

Juristin und Stellvertreterin des
Landrats im Amt von Berufs wegen
mit ihrem Schicksal befasst: die
Neuburg im Landkreis Passau. Vor
zwei Jahren stimmte der Kreisaus-
schuss für ein zukunftsweisendes
Konzept. Seither ist der Landkreis
nicht nur Eigentümer, sondern ver-
fügt auch über das Nutzungsrecht
für die wesentlichen Teile der impo-
santen Schlossanlage. Kleinere Tei-
le sind im Besitz der Universität
Passau und des Freistaats Bayern.
Dies war ein wichtiger Schritt für
die Entwicklung der alten Gemäuer.
Denn mehr als 20 Jahre lang hatte
ein komplexes Konstrukt mit ver-
schiedenen Erbpachtverträgen ein
ganzheitliches Nutzungskonzept
blockiert.
Durch die Installation eines Se-

minar- und Tagungszentrums wur-
de das Schloss aus seinem Dornrös-
chenschlaf erweckt. Hauptkunde
und Premium-Partner ist die Baye-
rische Verwaltungsschule (BVS) mit
Sitz in München – für den Land-
kreis laut Schwarz „ein Glücksfall“.
Die Teilnehmer übernachten in den
renovierten Zimmern des ehemali-
gen Burgstalls und der Mälzerei und
sorgen unter der Woche für eine er-
freuliche Grundauslastung. Das
ehemals über die Region hinaus be-
kannte Restaurant Hoftaferne mit
dem schönen Biergarten ist inzwi-
schen auch wieder in Betrieb und
nicht nur den Schulungsteilneh-
mern vorbehalten. Von Montag bis
Freitag ist es tagsüber mit einer re-
gional ausgerichteten Speisekarte
für alle Gäste geöffnet.

Hochkarätige Küchenparty
in der Hoftaferne
Bei Christian Dachs-Stoffel, dem

Leiter des Seminar- und Schulungs-
zentrums, kann man die Räumlich-
keiten an den Wochenenden aber
auch für Feiern und private Events
buchen. Er ist mit seinem zehnköp-
figen Team auch Ansprechpartner
für Führungen und außergewöhnli-
che Events. So ist in diesem Jahr
beispielsweise eine Küchenparty
mit Sterneköchen aus der Region
geplant, ein Kochkurs und ein Kri-
midinner. Dachs-Stoffel ist seit 40
Jahren in der Hotelbranche aktiv
und daher auch bestens vernetzt.
Der gebürtige Griesbacher machte
unter anderem Karriere bei Stei-

genberger und Red Bull. Nach 16
Umzügen freut er sich, wieder zu-
rück in der niederbayerischen Hei-
mat zu sein.
Mit Blick auf die Öffnungszeiten

sei es nicht schwierig gewesen, qua-
lifizierte Leute zu finden, berichtet
er. Die Mitarbeiter schätzten das fa-
miliäre Klima und „dass sie – an-
ders als in der Branche üblich – die

Wochenenden oft mit ihren Familien
verbringen können“. In Neuburg
hat man komplett von vorne ange-
fangen: mit nagelneuem Material,
neuen Gläsern, einem neuen Ge-
schirr, einer neuen Küche, neuem
Personal und einem neuen Social-
Media-Konzept. Auch das hat den
Hotel- und Gastronomie-Profi ge-
reizt.

In der Galerie stellt
Papan seine Cartoons aus
Schon vor der Neuausrichtung

wurde der sogenannte Landkreis-
saal in der Vorburg rege genutzt –
etwa für Sitzungen und kulturelle
Veranstaltungen. In der Landkreis-
galerie, in den ehemaligen Räumen
des Künstlererholungsheims der
Hauptburg, finden viermal im Jahr
Ausstellungen statt. Derzeit (noch
bis zum 12. April) gibt es viele
Gründe zu schmunzeln – mit den
Cartoons von Manfred von Papen
(„Papan“). Schloss Neuburg am Inn
zählt zu den wichtigsten Kulturgü-
tern im Passauer Land und gilt als
eines der wichtigsten Baudenkmä-
ler im bayerisch-österreichischen
Kulturraum.
Wenn man über ein wenig Fanta-

sie verfügt, kann man sich vorstel-
len, wie hier früher einmal Grafen
und Ritter lustwandelten. Es gibt
einen Paradiesgarten mit einer

Grotte und von der Plattform unter-
halb des Burghofs hat man einen
spektakulären Ausblick über das
Inntal und die gegenüberliegende
österreichische Seite mit der Burg
Wernstein. Nur durch die baulichen
Eingriffe, die in den unterschiedli-
chen Epochen vorgenommen wur-
den, konnte das Bauwerk in die Ge-
genwart gerettet werden.
Dieses Kulturjuwel und seine

Historie „sanft und behutsam zu er-
halten“, bedeutet für den Eigentü-
mer Landkreis Passau eine Kärr-
neraufgabe, so Schwarz. Die Semi-
narteilnehmer zeigten sich jeden-
falls von dem neuen geschicht-
strächtigen Schulungsort „hellauf
begeistert“. Dass die Neuburg auch
für die Öffentlichkeit ein attraktiver

Ort ist und bleibt, dafür sollen die
unterschiedlichsten Angebote und
Initiativen sorgen.

■ Die Serie

In Niederbayern und Oberpfalz gibt
es viele – mehr oder weniger gut er-
haltene – Schlösser und Burgen.
Laut „schloss-verzeichnis.de“ sind
es allein in Niederbayern etwa 110.
Sie alle sind steinerne Zeugen
längst vergangener Zeiten und ein
wichtiges Kulturerbe. So manches
alte Gemäuer wurde und wird einer
neuen Nutzung zugeführt, um auch
in Zukunft seine Geschichte erzäh-
len zu können. In einer unregelmä-
ßigen Serie stellen wir verschiedene
„Schloss-Konzepte“ vor.

Die Burganlage wurde 1050 von den Grafen von Formbach errichtet und wechselte mehrfach die Besitzer. Heute gehört sie dem Landkreis. Foto: Landratsamt Passau

Der Eingang zum Paradiesgarten mit
der Grotte

Die historischen Säle des Schlosses kann man für Veranstaltungen und Feiern
mieten. Foto: Landratsamt Passau

In der Landkreisgalerie stellen regel-
mäßig Künstler aus: derzeit der Car-
toonist Papan. Fotos: Christine Hochreiter

Verena Schwarz, Stellvertreterin des
Landrats im Amt, und Christian Dachs-
Stoffel leiten die Geschicke der Burg.

Die Steinerne Brücke verbindet die
Vorburg mit der Hauptburg.

› Im Jahre 1050 hoch über dem Inn
von den Grafen von Formbach
errichtet, wechselte die Anlage
mehrfach den Besitzer, darunter
waren die Herzöge von Bayern
und Österreich sowie die Habs-
burger. Das Schloss wurde mehr-
fach erweitert und umgebaut
und schließlich barockisiert.
Nach der Säkularisation 1803
kam die Anlage in private Hän-
de. Ab 1916 diente es bis in die
30er-Jahre als Erholungsheim
für Künstler und andere illustre
Gäste.

› Nach dem Zweiten Weltkrieg
kümmerte sich der Bezirk Nie-
derbayern um die weitgehend
ungenutzte Liegenschaft, 1982
erfolgte eine erste größere Sanie-
rung.

› Seit 25 Jahren ist die Anlage im
Besitz des Landkreises Passau.
Auf dem Areal hat auch ein
Marktforschungsinstitut der

Universität Passau seinen Sitz
und seit 2024 ein Seminar- und
Tagungszentrum („Schloss Neu-
burg am Inn – Hochburg der Be-
gegnungen“), das der Landkreis
Passau betreibt. Einer der
Hauptnutzer ist die Bayerische
Verwaltungsschule, der größte
Anbieter im Freistaat für Ausbil-
dung und Weiterbildung im Öf-
fentlichen Dienst.

› Bislang hat der Landkreis Pas-
sau bereits knapp zehnMillionen
Euro in die Sanierung und den
Erhalt der Burganlage investiert,
davon etwa 800.000 Euro in die
Modernisierung und den Aufbau
des Seminarbetriebs. Für Veran-
staltungen und Feiern stehen
mehrere historische Säle und für
standesamtliche Hochzeiten
auch eine gotische Kapelle zur
Verfügung. Hinzu kommen eine
Tagesgastronomie und ein Hotel-
betrieb mit insgesamt 34 Dop-
pelzimmern. (mch)

EIN BLICK IN DIE GESCHICHTE


